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T. 85. Freitag, den 13. April . 1860. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme d „und Feiertage. Viertelſäbrtger Abon, ara e ementeprets: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Versendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mi 
9 Nr. berechnet. — Snfertionssebäb, im Sa ee Ra ee viergefpaltenen Peiitzeile für IV. Jahrgang. die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung Ein Nr.; Stämpelgebüdr für jede Einſchaltung 30 


Ner. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben kranoo erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu- 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 285 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nr., für auswärts mit 1 fl. 
75 a 8 

ellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Aominifration, für auswärts bei dem näch 7 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


etheilt, deren Inhalt dahin ging, die Annexion Sa- die Preußen nur mit Prote 
BAR als ein fait accompli zu betrachten, es liege] Schwerte ſehen wollen, dieſe Sit 
im Intereſſe der Schweiz, auf ihre bisherigen „Prä- men. So lange England ſchachert, muß Preußen ver⸗ 
tentionen“ bezüglich der nördlichen Provinzen zu ver- meiden, die Kaſtanienzaus dem Feuer zu holen. (Wäre 
zichten; dagegen "ei der Kaiſer Napoleon nicht un⸗ es nicht beffer, das Feuer überhaupt zu löſchen ? O. R.) 
geneigt, mit der EN genoſſenſchaft darüber zu unter⸗ Die aut Bern fiene Nachricht, daß Preu⸗ 
handeln, ob Ber Nold⸗Savoyen militäriſch be⸗ ßen dem ſchweizeriſchen Bundes rath in einer Note 
feßen und auf dem Genfer⸗See armirte Schiffe hal- bereits eine kräftige Unterſtützung zugeſagt habe, ift, 
er 5 chweiz zu Gemüthe] wie man der „Leipz. Zig.“ aus Berlin ſchreibt, mit 

geführt, daß ſie für den Fall der Erwerbung eines] Vorſicht aufzunehmen. So viel man vernimmt, habe 
Theiles von Savohen auch die verhältnißmäßige Staats- das preußiſche Cabinet auf die ſchweizeriſche Kundge⸗ 
ßle. Damit wurde die] bung eine ſachlich eingehende Antwort gar nicht er⸗ 

Drohung a wenn der Bundestath Genf] theilt, ſondern nur den Empfang des eidgenöſſiſchen 
durch Truppen Wai beſetzen laſſe, fo werde] Proteſtes angezeigt und dabei verſichert, daß Preußen 
der Kaiſer durch an “eupation der nördlichen Pro⸗ es ſich angelegen fein laſſen werde, nach beſten Kräf⸗ 
vinzen Savoyens e Was den letzteren Punktſ ten für die Wahrung der in Rede ſtehenden Intereſ⸗ 

8 ft die Abet bereits factiſch gegeben: ſen mitzuwirken. Nach der Meinung des Berliner 
Truppen aus 16 antonen Bern und Neuenburg] Cabinets gehört die Wahrung der ſchweizeriſchen Na⸗ 
i ) bed: Alles ſpricht das | turalitätsrechle vor das Forum ſämmtlicher Garanten 
von, daß die Bunde : Berfammlung in den nächften|der Wiener Verträge. Zur Herbeiführung eines dies⸗ 
Tagen wieder zuſammentreten werde, um einen ent⸗ fälligen Zuſammenwirkens aller betheiligten Mächte 
ſcheidenden Entſchluß zu faſſen. Wie diefer Entschluß ſeien zwiſchen Berlin, Wien, London und St. Pe⸗ 
lauten wird, IM leicht abzuſehen, England täth zurf tersburg Unterhandlungen im 5 A 


regel liegende Verletzung des Völkerrechts und der eu⸗ 
ropäiſchen Verträge, gegen die revolutionäre Subſtitui⸗ 
rung der Volkswahl an die Stelle des legitimen Rech⸗ 
tes. Die Herzogin ⸗ Regentin appellirt an die europäi⸗ 
ſchen Mächte und ruft deren Schutz für die ihrer Dy⸗ 
naſtie verbürgten Rechte an. 

Dem Turiner Parlament fol eine Prote⸗ 
ſtation gegen die Abtretung von Nizza und Savo⸗ 
yen überreicht werden, worin daſſelbe aufgefordert wird, 
„dem antinationalen Act, welcher vollzogen zu werden 
droht, hindernd entgegenzutreten; der verantwortlichen 
Gewalt, welche denſelben einleitete, einen ſcharfen Ta⸗ 
del zu ertheilen, oder wenigſtens gegen die offene Ge⸗ 
walt, mit welcher man ihn auszuführen droht, einen 
feierlichen Proteſt * 2 775 welcher wenigſtens theil⸗ 
weiſe die Ehre und beleidigte Würde des Landes wahrt. 

Die „Patrie“ meldet heute in einem officiellen 
Tone, Graf Cavour habe erklärt, daß er ſeine Ent⸗ 
laſſung einreichen werde, wenn das Patlament die 
Ratification des Abtretungs⸗Vertrages verwerfe. Es 
ſcheint, daß Garibaldi alle denkbaren Anſtrengungen 
macht, um eine ſtarke Oppoſitionspartei zu bilden. 

3 in der 2 F. » Corteſpondent der 
N. P. 3.“ wird in den Kirchenſtaaten nur in dem 
Falle, daß die ar h 
aus bedroht n eee — 3 


ihm gelegte Falle kluger Weiſe vermieden und ist ni 
gemeint, ſich ohne Weiteres aus Gefälli agen 
Frankreich, das nicht weiß, ob es Rom e ſoll 
oder nicht, zu compromittiren. 

Ueber einen Vorfall in den preußiſchen Re⸗ 
gierungskreiſen gibt ein Berliner Correſp. der 
„A. A. 3.“ intereſſante, angeblich wohlverbürgte Andeu⸗ 
tungen. Wir haben bereits gemeldet, daß Herr v. 
Schleinitz wegen des gemißbilligten Verhaltens der 
Regierung am Bundestag in der kurheſſiſchen Frage 
ſeine Entlaſſung angeboten habe, daß dieſelbe jedoch 
wieder zurückgenommen ſei. Beides, heißt es nun in 
jenem Schreiben, wär richtig, die Sache hatte aber 
noch einen anderen bedeutſameren Haken. Als bei 
der ſogenannten franzöſiſchen Revindication Savoyens 
die Frage der neutraliſirten Provinzen zur Sprache 
kam, und die Schweiz dagegen ihren Einſpruch zu er⸗ 
heben begann, wollte der Prinz Regent ſofort die ge⸗ 
ſammte Armee mobil machen, um damit der Schweiz 
die unzweideutigſten Beweiſe ſeiner Zuſtimmung aus⸗ 
zudrücken. Dieſer Entſchluß ſoll beſonders durch eine 
dringende Anregung von Seiten Oeſterreichs zur Reife 
gediehen fein, Herr v. Schleinitz lehnte ſich jedoch 
mit dußerſter Eniſchiedenbeit dagegen auf, bat in die⸗ 
ſem Fall um ſeine ſofortige Entlaſſung, und bewirkte 
es endlich, daß zuvor der Herzog von Koburg in die⸗ 
ſer Sache gehört wurde. Dies war der Anlaß des 
zweiten, dem erſten raſch folgenden Beſuchs, den der 
Herzog bekanntlich in jüngſter Zeit am preußiſchen Hof 
abſtattete. Auf Anrathen des Herzogs von Koburg 
ſoll darauf zuvörderſt Rußland um ſeine Anſicht be⸗ 
fragt worden ſein, und Alexander zum Beſcheid ertheilt 
haben, daß er ſeinerſeits mit der Haltung des Kaiſers 
Napoleon durchaus zuftieden ſei, und nichts dagegen 
zu erinnern finde. Ob dieſe Angabe richtig iſt, ver⸗ 


— 


Amtlicher Theil. 
Nr. 8215. Kundmachung. 


Die Gemeinden Maniowy, Huba, Debno, Mi: 
zerna, Kluszkowic und Czorsztyn (Sandecer Krei⸗ 
ſes) haben im Zwecke der Umwandlung ihrer bis heri⸗ 

en Pfarrſchule in Maniowy, deren Dotation 80 
9 ki. öſterr. Wahr. ausmacht, in eine direktivmaßige 
na ea ern von 105 fl. 5 4 
zugeſichert, verbindlich gemacht, das ſchon beftehrnn. 
Schulhaus ſtets im guten Stande > — 
das zur Schulbeheizung vom Gutsbeſitzer von Fugen 
tyn, Marzell von Drohojewski mit 2 Kater 
und vom Gutsbeſitzer von Maniowy Anton Ger za⸗ 
bek mit 4 Klaftern zugeſicherte Brennholz unentgelt⸗ 
lich 0 fallen und nähren 

erner hat ſich der Pfarrer von 1 N00 
R DENN. Aus 

Dieſe opferwilligen Beiträge zur Hebung der Volks⸗ 
bildung werden mit dem Ausdrucke gebührender An⸗ 
erkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 


Krakau, den 8. April 1860. 


jebigkeit, und Frankreich, der Unterſtützung Eng⸗ Aehnlich iſt das Britiſche Cabinet verfahren. 
lande scher kehr 15 Rauhe heraus; Hu in Alles Das Schreiben des Herrn Harr 2 Engliſchen Geſand⸗ 
Indeß fol, wie ein Parifer Correſpondent derf ten in Bern, an den Koch peiher Bundes rauh lautet: 
K. 3.“ schreibt, Rußland einen Vermittlungs vor⸗[Bern, 5. April 1860. Ich habe die Ehre, Ihnen an- 
ſchlag gemacht haben den es eventuell auf dem Gongrefie| zuzeigen, daß in Beantwortung der Depeſche, die ich 
zu wiederholen beabſichtigt, und wonach Frankreich an den Staalsſecretät Ihrer Majeftät gerichtet habe, 
eine zur Vertheidigung der Schweiz nothwendige ſtra⸗ und worin ich von der 7 Lage der Frage 
legiſche Linie der neutraliſirten Gebiete an die Schweiz] wegen des neutraliſirten Gebiet von Savoyen ſprach, 
abtreten ſolle. Man glaubt, Frankreich werde auf diefe| Seine Extellenz ſich in der Weiſe ausſpricht: „daß 
Vereinbarung eingehen. die Frage, welche Bezug auf die Einverleibung Sa⸗ 
Die „Pr. Z.“ theilt über die geſtern angedeutete] voyens in Frankreich, hat, und, welche die Intereſſen 
unglaubliche Wendung der Dinge aus Paris] der Schweiz fo nahe berührt, von den Europäiſchen 
zom 8, folgendes mit: Vorgeſtern iſt ein englifcher | Großmächten in gebührende Erwägung gezogen werden 
Diplomat über Paris in vertraulicher Miſſion nach] wird ꝛc.“ Harris. 
gereiſt, und wenn ich den Aufſchlüſſen, die ich Die „Spinione“ betrachtet das Zuſtandekommen 
über dieſe Sendung erhalte, Glauben ſchenken darf, wozu der Conferenz als eine bereits ausgemachte Sache; 
urleche vorhanden ift, fo fleht der Welt demnächft|ihr zufolge würde die Conferenz einzig und allein die 
eine neue Täuſchung von engliſcher Seite bevor. Man] Aufgabe erhalten die i } 
h Auf alten, Neutralitätsſrage der Schweiz 
hat bereits bemerkt, daß zwischen der Depeſche bord in ihren Beziehungen zu der Einverleibung Savoyens 
John Ruſſels an Lord Cowley über die Annexion Sa-] mit Frankreich zu löſen und es würden nicht In 
voyens und Nizzas und der Rede, die der Miniſter] Unterzeichner der Verträſ 90 1815, ſondern bloß die 
über dieſelbe Angelegenheit zuletzt im Parlamente ge- fünf Großmächte the 0 9 5 N We 
halten hat, ein großer Unterſchied beſteht, den man] tritt würde ſchon i gezogen 


ö : . 2 in olgen. 
nicht blos auf Rechnung der diplomatiſchen Form zu Gleich dem Per g ve 5 F 


ſchreiben hat. Wie ich höre, geht England jetzt noch] Herzog von M je Herzogin-Regentin 
viel weiter, und jene Miffion hätte keinen andern Zweck, von Parma in a 1115 We Robert 1. ge 
als: den Schweizern zu fagen, fie möchten gen die Annexion ihrer Staaten an Sardinien prote⸗ 
ſich in der Streitfrage gegen Frankreichfſtirt. Der Proteſt iſt aus Zürich vom 28. März da⸗ 
ruhig verhalten. Frankreich hätte nämlich in den tirt und wird allen Mächten, welche die Verträge von 
Abſchluß des Schifffahrtsvertrages gewilligt, und Eng⸗ 1815 und 1817 unter eichnet haben, mitgetheilt. Fn 
and habe ſeinerſeits dieſe europäiſche Conceſſion gemacht.] Paris wurde er am 8 d. vom ſpaniſchen Geſandten 
In der That ſcheint Frankreich ſich dieſes letzte Opfer] Hrn. Mon dem Hrn. von Thouvenel überreicht. (Die 
ür eine Verlegenheit aufgeſpart zu haben, denn Herr Königin von Spanien iſt gegenwärtig das Haupt der 
Cobden hat ſich bei den Unterhandlungen über den ſpaniſchen Bourbons und ihr Botſchafter vertritt dem: 
Handelsvertrag große Mühe gegeben, dieſe „neue Er⸗ nach anch die Regentin von Palma). Der Proteſt 
leichterung der Handelsbeziehungen“ von, vornherein] ſpricht ſich in ſcharfen Worten gegen die Corruption 
mit zu erreichen; aber es iſt ihm nicht gelungen. Mö⸗ und Gewalt aus, mit welchen Sardinien die Annexion 
gen ſich, bemerkt hiezu die „Pr. 3.“ die Eiſenfreſſer, anbahnte und ins Werk ſetzte, gegen die in dieſer Maß⸗ 


Hauſteck 


N ajeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
füllen tat 999 am Diakovörer Kathedralkapitel 
um Kathedral⸗Archidiakonus den en e Salpır 

adic, magiste canonic 5 . 
tok, le, allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13, April. 


In Bern herrſcht die größte Aufregung über die 
am 7. d. dort eingetroffene Nachricht, daß der fran⸗ 


ſandten in Paris Eröffnungen gemacht habe, die nur f 
das Reſultat der vor einigen Tagen in der Bundes⸗ 
adt gepflogenen Commiſſions Verhandlungen ſein kön⸗ 
nen, welche irgend ein dienſtbarer Geiſt nach Paris 
berichtete. Nach dieſer Nachricht hätte der franzöſiſche 
Miniſter dem Herrn Dr. Kern ei 


ne Verbal⸗Note mit⸗ 


Bericht erff nicht blos d ill mi r wollen ein * ili ie Miſſi i ekleidet 
7 attet hat. So ſieht man en will mich offen ausſprechen. Wir en Con⸗ Freilich war die Miſſion, mit der Ruſſell bekleide 
Feuilleton. Dichter ſondern auch den Zeitungstorreſpondenten mit traet mit einander machen. Sie ſollen Alles erfahren, war, mit größeren Beſchwerden und Gefahren ver⸗ 
den gekrönten Häuptern gehen. Aehnliches kann auch was vorgeht. Sie ſollen von allen meinen Rappor⸗ bunden, als es in Europa der Beruf eines Zeitungs⸗ 

Rue Mr. Rufe, der Kimescorrefpondent, von ſcc rühmen. ten Einſicht nehmen und alle Nachtichten, die mit zu- Correſpondenten zu fein pflegt. Gleich der erſte Reis 


Zwar ift er nicht mit Maieftäten in das Feld gezogen, kommen, mitgethei r der einzige „ on Calcut inen kleinen Vor⸗ 
„te getheilt erhalten, unte! einzigen Be⸗ ſetag von Calcutta aus gab davon einen kleinen! 
Reiden und Freuden eines Zeitungs⸗ aber der Generalftatthalter oh Ostindien, Lord Can-|dingung, daß Sie es i Lager nicht weiter erzählen, ſchmack. Die Reife geſchah in einem Gharry, einem 
Corr denten Mir der das Wohl und Wehe von 180 Millionen überhaupt nirgends berichten als in ihren Briefen nach viereckigen Kaſten auf vier Rädern, deſſen Seiten ame! 
Im ſiebenjähri eſpon 1 1. in preußiſcher Ge⸗ 1 in ſeiner Hand hat, iſt doch auch kein klei-] England.“ Als Ruſſell ſich vollkommen bereit erklärt, ſich aufſchieben laſſen, und in dem der Reiſende — 2 
. Mebenjährigen. Kriege ließ ein pr Zeit 4 ädti ann, und er empfing den Repräſentanten des] den Contract einzugehen und das geforderte Verſpre⸗ ſchläft und zuweilen ſogar ißt. Zu dieſem Zwe 
neral einen den Preußen feindlich gefinnten ungs- mächtigen Eityblattes faft wie den Vertreter eines be⸗ſſchen gegeben hatte, fuhr Sir Coli fort: „Sie müſſen der Boden mit einer guten Materatze bedeckt, — 
Khreiber — wenn wir nicht irren in Yard ihn denen Staates, mit dem man auf gleichem Fuße] wiſſen, Sie leden hier unter einem Haufen junger welche man ſich in voller Länge ausftredt. u — 
‚in Hauptwache abführen und zeigte groß alt en ndelt. Er ſetzte ihm nicht nur ſehr ausführlich Leute, umringt, wie wir Alle, von ingebornen, welche Schränke zum Aufbewahren von Reifeutenfil,, bas 
— zu laſſen, und auch unter we 0 17 ten Oigenblickichen Stand der Dinge in dem empör⸗ I was vorgeht, viel beſſer verſte FR als wir uns den fib am Kopf: und Fußende des —— ab 
N balesta Berhältniſſen haben Zeitungspreſſe un we indien auseinander, zeigte ihm auf der Karte, tt Bee laſſen. Sie beſprechen die Lagesneuigkeiten, bei ſoliderer Bauart recht bequem 8 ſo Würde . 
ten. Seht e r faft unvereinbare Gegenfäte 9 5 d. than zur Wiederherſtellung der englischen Herrſchaft ger ſel ſt die beabſichtigten Operationen und der Feind er⸗ war Ruſſell einige Stunden unten abet bie 
länder war heit dies anders geworden zu fein. 9 ble 8 und noch zu thun übrig blieb, und gab ihm fährt jedes Wort davon. So lönnen unſere beſten] von einem heftigen Stoß des her — ie⸗ 
quartier und „gerngeſehener Gaſt in Radetztys DENT fer perationen im Allgemeinen an, durch welche die | Pläne vereitelt werden. Das Geheimniß zu bewahren, ſer lag faſt auf der Seite — —4 desböderss — — 
Zug von 8 machte in deſſen Gefolge den ruhmreiche Göre erreicht werden ſollte, ſondern verſprach dem iſt das Allerweſentlichſte im Kriege, vorzüglich in einem ſchrie, und ſein Begleiter, deten Peitſchenhi mt es 
dort bis Moder bis Mailand, und dann wieder bon die Crendenten auch jede mögliche Erleichterung für] Lande, wie dieſes ip,“ Sir Colin hielt Wort und] wat, die Pferde mit bar { enhieben zu 
drücklichen Besen mit; voriges Jahr ward er auf aus⸗ Hl üllung feines Berufes, fogar die Beförderung Ruſſell wurde durch ihn und 3 Stabschef, Gene- [einem wüthenden Galopp Swaße. Das ag mit einem 
Napoleon hatte 8 Kaifers nach Italien berufen. L. wicht i Dubbeiſchen Depeſchen unmittelbar nach den ral Mansfield, in fortlaufender ige. von allen | gebrochenen Beine an — Man war Kat Vorderrad 
maler, wie feiner Zeit aus nicht blos einen Schlachten⸗ Ten lenſtdepeſchen. Nicht minder entgegenkom⸗ im Gange befindlichen und noch evorſtehenden Ope⸗ war ganz und gar gerbr ws allein ei aſt ſechs deutſche 
tenphotographen, ſonderdwig XIV., und einen Schlach⸗ man nahm ich der höchſſcommandirende Lord Elode, tationen gehalten, Auch in anderer Weiſe war ſeine Meilen von Ran a unge N 
in ſeinem Gefolge 1 N auch einen Hiſtoriographen dama ven Sir Colin Campbell. Er hatte gar nichts] Stellung eine ſehr angenehme; er war Mitglied der bekommen war: ＋ ach Rani und licher — — 
0 CL 
f der ſtaunenden Welt berei 5 einem Lager aufhalte und mit der und ©! affung feines © ’ ekanntlich inder WBebientt,. a r 
wi gi . deines Gebieters, ſowie von] Armee marſchire. Gleich in der erſten Audienz ſagte Oſtindien fehr umfänglich if, brauchte er nur an das einige 3 zur Bewachung des Wagens zu 
en ho g un uneigennützigen Intentionen der General zu dem Schriftſteller: Mr. Ruſſell ich Generalcommiſſarlat zu requiriren. holen und Ruſſell mußte allein in der finfteren Nacht 


mögen wir nicht zu beurtheilen; doch wird uns verſi⸗ 
chert, daß in Folge deſſen die Mobilmachung unter⸗ 
blieben und Herr v. Schleinitz im Amte verblieben ſei. 
Jedenfalls glauben wir die Angabe verbürgen zu kön⸗ 
nen, daß ohne den Widerſpruch des Hrn. v. Schleinitz 
die geſammte preußiſche Heereskraft im 
unter den Waffen ſtände. Welche Gründe 
Schleinitz gehabt habe, gibt unſere 
obwohl es auf der Hand liegt, daß 
Säumniß uns mehr Gefahren bringt, und daß, 
Preußen doch einmal mit dem Schwert in der 
für ſeine Rheingränze einſtehen muß, def 
heute mit der Schweiz und England, und vielleicht 
auch mit Deutſchland und Oeſterreich im Bunde thut 
als morgen allein. 

Wie man der „Prager Ztg.“, ſchreibt, ſoll die 
dänſſche Regierung in Wien die ausdrückliche 
Erklärung abgegeben haben, daß das Gerücht von Ver⸗ 
handlungen zum Zwecke des Abſchluſſes eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen Danemark und Frankreich aller und je⸗ 
der Begründung entbehre. 

Die däniſche Regierung hat unlängſt eine Cir⸗ 
culardepeſche erlaſſen, in welcher ſie unter harten 
Anklagen gegen die Majorität der Schleswigſchen Stän⸗ 
deverſammlung, ihr Verfahren in Schleswig durch das 
„vernunft⸗ und geſetzwidrige Vorgehen“ dieſer Majo⸗ 
rität zu rechtfertigen unternimmt. Schließlich wird da⸗ 
rin die Verſicherung gegeben, daß es der eifrigſte 
Wunſch der Regierung ſei, das Herzogthum ſich bald 
desjenigen Maßes von Freiheit würdig machen zu 
ſehen, deſſen man ſich, wenn es jetzt gewährt werden 
wollte, nur als Waffe gegen die Regierung bedienen 
würde. So viel wird zur Charakteriſirung genügen, 
obſchon die Note bereits in einer vollſtändigeren Analyſe 
vorliegt. 

Die kgl. ſchwediſche Regierung hat dem Reichs⸗ 
tag einen Antrag wegen Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze zugeben laſſen. 

Der k. k. öſterreichiſche Generalconſul in Bu⸗ 
kareſt hat eine Note überreicht, worin der walachi⸗ 
ſchen Regierung angezeigt wird, daß die 1842 zwi⸗ 
ſchen der walachiſchen und ſiebenbürgiſchen Landesre⸗ 
gierung abgeſchloſſene Uebereinkunft, die Auslieferung 
der Deſerteure und Vagabunden betreffend, auf Grund 
des 21. Artikels derſelben annullirt ſei. 

Man meldet der „Temesv. Ztg.“ aus Belgrad 
vom 5. d. M., daß die Stunden des Fürſten Miloſch 


Augenblick obwalten. Sie trifft namentlich au N 
Hr. v.] welche zur Ufurpation von Provinzen des Kirchen⸗ 
Quelle nicht an, ſtaates riethen. 
jede Stunde franzöſiſcher Seite 
wenn die Annexion von Toskana nicht vorzunehmen, daß weniger das Publicum von ihnen wei 
andſ ihm aber zu gleicher Zeit angerathen wurde, die Ro: 
ed das beſſer magna ſich anzueignen. 


Euch an einer Excommunication ſo wenig gelegen iſt, 
warum gebt ihr Euch denn ſo viele Mühe zu bewei⸗ 


fen, daß die wirklich erfolgte Excommunication die gen; aber fie fagt nichts davon, 
Wen ſie] der Sitzungen nicht veröffentlicht werden ſollen. Nun 
DW ift bekanntlich nicht 
ch alle Diejenigen, Wortlaut verſchiedener Reden aus 
29. März an die große Glocke des „ 
Urkundlich fteht aber feſt, daß von] hängt worden. Die Herren Senatoren, 
Sardinien wohl den Rath erhielt, Frauenzimmer, um ſo anſtändiger zu ſein glauben, je 


nicht trifft, gegen welche ſie ergangen iſt? 
in Frankreich trifft, darüber kann gar kein Zweifel 


—— . — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, II. April. Heute Mittag fand eine Hof⸗ 
jagd zu Lainz flatt, an welcher Se. Maj. der Kaiſer 
. — — 

e. k. Hoh. der Herr Erzherzog Ferdi \ 
Max hat vorgeſtern Nachmittags 12 ſaͤmmtlichen hier 
weilenden Herren Erzherzogen und bei dem Herzog von 
Modena Beſuche abgeſtattet. 5 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Joſeph wird 
Ende April nach Peſt ſich begeben, um der feierlichen 
Enthüllung des Monumentes beizuwohnen, welches 
feinem Vater dem Herrn Erzherzog Palatinus, gemid- 
met iſt. Auch Ihre k. Hoh. die Frau Erzherzogin 
Eliſabeth und Herr Erzherzog Ferdinand wer⸗ 
den aus dieſem Anlaſſe in Peſt erwartet. . 

In Trieſt find wie die „Trieſter Ztg.“ berichtet 
unter dem 10. d. M., außer dem früher verhafteten 
Herrn G. Perugia die Herren J. Brambilla, D. L 
Mondolfo und P. Revolkella in Unterſuchungshaft ge 
bracht worden. Dieſe, Verhaftungen ſollen gleichfalls im 
Zuſammenhange mit dem Prozeß Eynatten ſtehen. 

Deutſchland. 

Der Chef der Oſtaſiatiſchen Miſſion, Graf zu 
Eulenburg hat, wie aus Benin geſchrieben wird, feine 
Abvreiſe auf die letzten Tage dieſes Monats angeſetzt. 
Derſelbe will in Gemäßheit der Pariſer Verabredun⸗ 
gen in der Mitte des Jun mit den Specialkommiſſa⸗ 
rien Englands und Frankreichs, Lord Elgin und Ba⸗ 


gezählt find und man fein baldiges Hinſcheiden erwartet. im Kreiſe des Gewerbeſtandes und der Regierenden, 


Krakau, 13, April. 
Die durch Bemühung des hieſigen Magiſtrats er⸗ 


ſtandene Rudolf⸗Stiftung, ein Leihinſtitut zur Nummer das Geſetz vollſtändig abgedruckt lieferte, 


Unterſtützung in unverſchuldete Armuth verfallener Hand⸗ 
werker, von deren Conſtituirung wir ſeiner Zeit bei Gele⸗ 
genheit des dies fallſigen öffentlichen Aufrufs berichtet, be⸗ 
ginnt morgen ihre Thätigkeit. Zur Inaugurirung und Er⸗ 
flehung einer erſprießlichen Wirkſamkeit dieſer menſchen⸗ 
reundlichen Anftalt wird morgen Sonnabend früh um 
To Uhr in der Marien⸗Kirche ein Gottesdienſt vegan. 
gen, während deſſen Se. Hochw. Hr. Księzarski 
eine der Feierlichkeit entſprechende Kanzelrede 


wird. 


Wien, II. April. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat noch keiner Verhandlung des Senates eine 
ſo vollkommene Publicität gegeben, wie den Debatten 
über die Bittſchriften, welche an denſelben zu Gunſten 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes gerichtet worden 
waren. Unter den Reden, welche für den Uebergang 
zur Tagesordnung, alſo gegen die Petitionen gehalten 
worden waren, zeichnete ſich insbeſondere jene Dupins 
des Aelteren, ehemaligen Miniſters Ludwig Philipp's 
und nunmehrigen kaiſerlichen Caſſationsgerichts⸗Präſi⸗ 
denten durch Platitude aus. Längſt iſt dieſer Mann 
als Vorkämpfer des vulgärſten Rationalismus bekannt 
und ſeine Rede kann von den franzöſiſchen Katholiken, 
die ſich Unbefangenheit und auch nur den geringſten 
Reſt von Pietät bewahrt haben, nur mit dem größten 
Ekel geleſen werden. Der Eindruck der Debatten auf 
das katholiſche Volk 
des von der Regierung erwarteten ſein. Faſt ſpaß haft 
iſt es, wenn einige gouvernementale Blätter der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt die kirchliche Rechtsfrage der Ex⸗ 
communication erörtern und z. B. beweiſen, daß das 
Oberhaupt der Kirchen weder den Fürſten noch eine 
Menge aus der Gemeinſchaft ausſchließen dürfe. Wenn 


bei dem armen, vor Schmerz ſtöhnenden 


halten] Beiſpiels. 


könnte alſo leicht das. Gegentheil | trie“ 


und ſam⸗ I Strömen hernieder und verwandelte die Straße 


Erſcheinung, ein 0 
— geräthen fei, auch dem Großherzogtbum eine 


ſolche Reform zuzuwenden. 
iſt für die Befolgung eines ſolchen voranleuchtenden 


Die „Wormſer 31g.“ hat dieſer Tage berichtet, 
daß eine große Anzahl Savoyarden vom Oberrhein 
her auf einem Dampfſchiffe vorbeigeſegelt ſei, um nach 
Amerika auszuwandern. Aus ihren Ausſagen vernahm 
man, daß fie es vorgezogen hätten, jenſeits des Oceans 
eine neue Heimat zu ſuchen, ſtatt in ihren Bergen 
bleibend über Nacht Franzoſen zu werden. In dieſen 
Bergen gedenke man noch lebhaft der Zeit, da dieſes 
Herzogthum als Departement Montblanc ein Beſtand⸗ 
theil des erſten Kaiſerreichs war und feine männliche 
Jugend zum Kanonenfutter diente. Man will nicht 
zum zweiten Male die Raben füttern helfen. 

Frankreich. 

Paris, 9. April. Der „Moniteur“ hält Oſter⸗ 
Sieſta, Paris ſonnt ſich in der prächtigen Frühlings⸗ 
luft und in dem ſchönen Wetter, das auch in den hö- 
heren Regionen über dem Canal wieder zu herrſchen 
ſcheint, da die allzu dienſteifrigen „Pays“ und „Pa⸗ 
von oben herab einen Denkzettel bekommen ha⸗ 
ben, damit ſie merken, daß es oben keineswegs mehr 
fo froſtig iſt, wie vor einigen Tagen“). — Die Con: 


) Die der „Patrice, und dem „Pays“ zugegangene Preß⸗ 
rüge lautet: „ Gelegenheit der inſurrectionellen Ver⸗ 
ſuche in Spanien und in Sicilten erlauben ſich „Patrie“ 
und „Pays“ bellagenswerthe Anſchuldigungen gegen eine 

— —-——b —y-—àꝙT 


mernden Knaben zurückbleiben. Es war eine lange, reißendes Gebirgswaſſer, der Donner rollte unaufhör⸗ 


traurige Wache. Nach einiger Zeit ging der Mond lich in krachenden S 


chlägen und wie blaue Feuerbälle flo⸗ 


auf. Schakale und Wölfe heulten in dem nahen gen die Blitze überall herum. Zitternd und bebend blieben 


Felde — einige Eingeborne ſchlichen wie Geſpenſter] die Pferde ſtehen. 
vorüber — Niemand blieb ſtehen, um den armen] Kutſcher und fein 


Ruſſell ſteigt aus und entdeckt, daß der 
Gehilfe unter den Wagen gekrochen find. 


Knaben zu tröſten, deſſen Sprache Ruſſell nicht ver⸗ Mit Mühe überredete ſie Ruſſell ihm zu helfen, den 


ſtand und der die Flaſche, die ihm dieſer darbot, zu | Wagen vorwärts zu 
ach ein paar Stunden kehrte Simon end⸗ ſchuhe an, und als er 


rücwies. 
lich mit einem 
diener zurück. 
an und 55 
elbe herum. Wr 
un von Ranigundſch an, 
denſelben hinübergeſchafft und 
der Polizeidiener auf 2 Rück 
Nach wenigen Stunden, ungefähr nach fünf Uhr, 
machte der Wagen wieder Halt, 
der Mann mi die 2” auf und lan durch e 
chen zu verſtehen zu geben, on herunterge⸗ 
fallen ſei und ein Bein gebrochen babe. Das Miß⸗ 


halben 


Sie Duzend eingeborener Polizei⸗ 


machten 


verſtändniß ward jedoch durch Simone Erſcheinen an] Beſuch, deſt 
5 . - welcher meldete, der Kut⸗ ganze Wirthſchafts ausſtattung aus einem oder zwei zer⸗ 
da das Waſ⸗ brochenen Gläſern, 
den Gharry] einem ſtumpfen 

man mühſam durd ſtens zwei Zinken. 
Uhr brach nich t; der 
Der Regen ſchoß in Kitmutgar ift ein gebrechlicher alter Mann, der den 


der Wagenthür aufgeklärt, 5 
ſcher — dem Reiſenden auszuſteigen, 
ſer ihm bis an die Schenkel gehe und in den 
hineinlaufen werde. So gelangte 
eine Furt über den Burakurfluß. 
ein fürchterliches Gewitter los. 


um 7 


ein Feuer auf der Straße] Rundem, 
ſaßen plaubernd dis Tagesanbruch um er „Es iſt eine Schlange, 
am auch noch ein anderer Loch gekrochen iſt, 
das Gepäck wurde in lizeimannſchaft ihm 
han Knaben nahm einer] wäre ein Mann von 


ieben. Er ſelbſt hatte Hand: 

gegen den Wagen anſtemmte, 
kam ſein Fuß in Berührung mit etwas Weichem und 
das ſich bewegte: es war etwas Lebendiges. 
ſagte Simon, die aus ihrem 
um nicht zu erſaufen.“ Da die Po⸗ 


der Straße durch einen Tiger 
fortgefchleppt worden, und der Kutſcher beſtätigte, daß 
in dieſer Nacht wahrſcheinlich viele herumſchlichen, ſing 


Ein wild ausfehen- Ruſſell an zu begreifen, daß er in Dflindien reiſte. 


Die ſtehenden Nachtquartiere, die Bungalows oder 
Poftftationen, waren auch häufig nicht beſonders. Ihre 
Ausſtattung hängt ſehr von ihrer Lage ab, und je mehr 
o mehr Comfort. In einigen beſteht die 


einem gewöhnlichen irdenen Teller, 
effer und einer Gabel mit einer, höch⸗ 
Tiſchtücher und Servietten giebt e 


Speiſetiſch iſt ein unangeſtrichenes Bret. Der 


erzählt hatte, vor ein paar Nächten] Obgleis 
1 ’ find diefe Bungalows in der Praxis und der Wirk: |ft 


Rei⸗ ſellſchaft von Weißen eindrängen wollte. 


ſtitution, deren Frankreich ſich augenblicklich erfreut, 
garantirt dem Senate Nichtöffentlichkeit ſeiner Sitzun⸗ 


daß die Protocolle 
bloß das Protocol, nein, ſogar der 
der Sitzung vom 

oniteur“ ge⸗ 
welche, wie die 


weiß und ſpricht, 
ſind natürlich über die amtliche Indiscretion ſehr ent⸗ 
rüſtet und haben ſich zunächſt bei Herrn Troplong und 
dann auch bei Sr. Majeſtät ſelbſt beſchwert einer von 
ihnen iſt ſogar ſo weit gegangen, dem aiſer in's 
Geſicht zu ſagen, daß ſolche parlamentariſche Sitten 
mit dem kaiſerlichen Regiment unverträglich ſeien. — 
Der Miniſter des Innern hat alle Buchdrucker zu ſich 
kommen laſſen, um ſie dahin zu bedeuten, daß ſie nichts 
über die römiſche Frage drucken dürften, ohne ihm das 
Manuſcript geſchickt zu haben. — Herr Delangle hat 
an die Gerichts Präfidenten ein Circularſchreiben ge⸗ 
richtet, worin er auffordert, mit Strenge gegen ale 
Prieſter einzuſchreiten, die ſich eines Vergehens ſchuldig 
machen ſollten. Auch wird die Prüfung der Rechtstitel 
der den Congregationen gehörigen Güter empfohlen, 
die dem Rückfalle an den Staat ausgeſetzt find. — 
Sämmtliche Divifionen der ſtalieniſchen Armee baben 
Marſchbefehl zur Heimkehr nach Frankreich erhalten; 
geſtern iſt bereits ein ſtarkes Detachement von daher 
per Lyoner Eiſenbahn hier eingetroffen. — Das Evo⸗ 
lutions-Geſchwader bei den hysriſchen Inſeln hat am 
3. April ſeine Uebungen begonnen; zunächſt betheilig⸗ 
ten ſich daran die drei Dampfer „Redoutable, „Do- 


— 


nawerth“ und „Eylau.“ — An folgenden Eiſenbahn⸗ 


Linien wird in dieſem Jahre aufs thätigſte gearbeitet: 
von Paris nach Rouen und Elbeuf, von Cherbourg 
uach St. L, von Rennes nach Breſt, von Paris nach 
Soiſſons, von Mezières nach der belgiſchen Gränze, 
von Lyon nach La⸗Croix⸗Rouſſe, von Carpentras nach 
Lyon, von Privas nach Marſeille und von Bourg nach 
Beſangon. — Vorgeſtern hat die Advocatur von Pa⸗ 
ris wieder ein bedeutendes Mitglied, den früheren Ba⸗ 
tonnier Lionville, durch den Tod verloren. — Im La⸗ 
ger von Chalons werden die Generale Trochu und 
Valſin Eszterhazy Divifionen commandiren. Auch der 
General Marcefas rückt mit ſeiner Diviſion von Pau 
nach Chalons. Die Uebungen beginnen am 15. Mai 
und währen bis zum 1. October. — Heute officirte 
der Erzbiſchof von Paris, Cardinal Morlot, in der 
Tuilerien⸗Capelle. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohn⸗ 
ten dem Gottes dienſte bei. — Der General Dieu, der 
bei Solferino verwundet wurde, iſt an ſeinen Wunden 
geſtorben. — Ein Neffe Garibaldi's iſt auf dem Wege 
nach England hier durchgekommen. Es heißt, er habe 
eine beſondere Miſſion in London. — In Toulouſe 
ſoll dem Exil⸗Genoſſen Napoleons auf St. Helena, 
Las Caſes, ein Denkmal errichtet werden. 

Herr Veuillot hat ſeine Papiere zurück erhalten. 
Unter denſelben ſollen ſich unter andern auch Aufzeich⸗ 
nungen über mehrere Unterredungen Veuillot's mit 
dem Papſte befinden, aus denen hervorgeht, daß der 
ehemalige Redacteur des „Univers“ ſich alle Mühe 
gegeben habe, um eine namentliche Excommunication 
des Kaiſers Napoleon herbeizuführen. Es hatte einen 
Augenblick geſchienen, als wäre die Regierung gewillt, 
Hrn. Veuillot gerichtlich verfolgen zu laſſen; doch iſt 
man davon wieder abgeſtanden. Nach der „N. P. Z.“ 
beſtanden Veuillots Papiere ganz einfach aus Brie⸗ 
fen ſeiner Kinder, und man würde ſie ihm auf der 
Stelle zurückgegeben haben, wenn man ſich dadurch 
nicht gar zu lächerlich gemacht hätte, 

Bekanntlich iſt ein neucs deutſches Blatt in Straß⸗ 
burg gegründet; dasſelbe ſtellte ſich die Aufgabe, für 
Anbahnung und Fortdauer eines guten Einvernehmens 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland und dadurch für 
Sicherung des Friedens zu wirken. Seit dem Anfange 


benachbarte Macht (England). Dieſe Journale hätten fie 
um 0 weniger aufnehmen follen, als fie, wie ſie aher 
anerkennen, jeder Authenticität entbehren.“ — Jene 
Blätter hatten geſagt, England ermuthige jene Aufflände. 
Wie der „N. P. Br aus Paris geſchrieben wird, hatte 
der britiſche Geſandte, Lord Cowley, gegen die in Rede 
ſtehenden Anſchun guagen reclamirt; urſprünglich hieß es 
in dem Gingefan ’ anſtatt Authenticität „Genauigkeit.“ 
Ku e a 
ticität“ v 8 erſchied iſt groß; eine Angabe 
kann genau ſein, ohne aulheniſg Teer. 1 


dieſes Monats iſt denn das neue Blatt wirklich in das 
Leben getreten; aber, ſchreibt die „Donau Ztg.“, Dies 
jenigen, welche in der That eine friedliche und verſöh⸗ 
nende Wirkſamkeit erwarten, finden ſich in den April 
geſchickt. Nach den verſendeten Probenummern beſteht 
nämlich die angeprieſene „Vermittlung“ darin, daß 
man Deutſchland gegen Oeſterreich aufzuhetzen ſucht 
und das letztere mit Gehäſſigkeiten aller Art uͤberſchüt⸗ 
tet. „Viel Feind, viel Ehr“, war der Spruch Georgs 
„Frondsberg; einem politiſchen Charakter kann es in 
dieſer an raſchen Verwandlungen und Umſprüngen ſo 
reichen Zeit kaum anders ergehen. So wundern wir 
uns denn weiter nicht darüber, daß der „Straßburger 
Correſpondent für Weſt⸗ und Mitteleuropa“ — dies 
iſt der Titel des neuen Blattes — von giftigem Haſſe 
gegen Oeſterreich überfließt; wohl aber iſt die eigen⸗ 
thümliche Wendung wunderbar, welche den Haß zum 
Zwecke des Friedens und der Verſöhnung predigt und ver⸗ 
mittelft einer Entzweiung die Sympathien „Deutſchlands“ 
zu gewinnen hofft. Als ob der deutſche Bund aufge⸗ 
bört hätte, zu exiſtiren, oder Oeſterreich von demſelben 
ausgeſchloſſen wäre! Im Uebrigen iſt der „Straßbur⸗ 
ger Correſp.“ auch dem nicht⸗öſterreichiſchen Deutſchland 
gegenüber etwas derb in ſeiner Zuneigung; denn wäh⸗ 
rend er auf der einen Seite der deutſchen Eigenliebe 
zu ſchmeicheln ſucht, fährt er auf der andern donnernd 
los gegen die Agitatoren, welche nicht das vollſte Zu⸗ 
trauen in die franzöſiſche Friedensliebe ſetzen und ſchleu⸗ 
dert feierlich ſeinen Fluch auf die „Verbrecher,“ welche 
die Urſache werden könnten, daß es zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich zu einem Krieg käme. Wir hoffen, der 
Friede ruht in beſſern Händen, als in denen einer der⸗ 
artigen Vermittlung, welche eher auf das Gegentheil da⸗ 
von auszugehen ſcheint. Jampridem equidem nos vera 
rerum vocabula amisimus, ſagte einſt M. Porcius 
Cato im römiſchen Senat; „die wahren Worte für 
das, was gemeint iſt, ſind nachgerade abhanden ge⸗ 
kommen.“ Man hat ſchon erlebt, daß auf Friedens⸗ 
verſicherungen die Börſe in Schrecken gerieth, oder 
daß ein „Nationalverein“ die wahre Einheit des Va⸗ 
terlandes in deſſen Spalten ſuchte; — jetzt ſollen wir 
einem Straßburger Blatte glauben, daß der gepredigte 
Haß gegen Oeſterreich ſo eigentlich eine Vermittelung 
zwiſchen Weſt⸗ und Mittel⸗Europa ſei. Seit den Er⸗ 
fahrungen des vorigen Jahres hat ſich der Begriff der 
Vermittelung überhaupt etwas verdunkelt; — warten 
wir ab, wie ſich der Gothaismus in Deutſchland zu 
dieſer elſäſſiſchen Verwickelung ſtellen und verhalten wird. 
Die „Patrie“ denuncirt heute ſehr deutlich den de⸗ 
mokratiſchen Oberſt Charras, welcher in der Schweiz 
gegen Frankreich wühle (d. h. gegen Bonaparte). 


Schweiz. 

Ihre k. Hoh. die Herzogin von Parma wird 
demnächſt ihren Wohnſitz im ſchweizeriſchen Canton 
Thurgau nehmen, indem vor wenigen Tagen in dem 
nahen Kreuzligen Wohnungen für dieſelbe vorerſt auf 
ein Jahr gemiethet worden ſind. 


Nach den eu vn d D ber 

a den egenden Detailberichten 

die carliſtiſche Bewegung in S 4 7 — 
General Jaime Ortega unter dem We daß 
in Mahon eine Meuterei ausgebrochen ſei, fünf Schiffe, 
ein engliſches nämlich, ein franzöſiſches und drei ſpa⸗ 
niſche, den Jaime Nr. 1 und Nr. 2 und den Mayor⸗ 
quino, welche den Dienſt zwiſchen Palma und Bar⸗ 
celona verſehen, in Requiſition genommen, auf den⸗ 
ſelben 300 Mann des Regiments Afturien, zwei Linien⸗ 
Bataillone, jedes 600 Mann ſtark, 60 Carabiniers der 
Küſtenwache, zwei Schwadronen Reiterei, vier Kano⸗ 
nen und ein ganzes, 1200 Mann ſtarkes Provincial⸗ 
Regiment eingeſchifft. Mit dieſen Streitkräften ſtach er 
am Sonntag alſo am 1. April, von Palma aus in 
See und landete am Montag in San Carlos de la 
Rapita unweit Tortoſa im Ebro⸗Delta. Das Provin⸗ 
tial⸗Regiment merkte zuerſt, daß es in den April ges 
ſchickt ſei. Da dieſes Regiment rechtlich nicht außer⸗ 
halb der Balearen verwandt werden darf, ſo waren 
die Leute ſehr erbittert und machten, als über das eis 
gentliche Vorhaben Ortega's kein Zweifel mehr möglich 
war, zuerſt Anſtalt, ihn zu verlaſſen. Ortega fehlte es 
an Lebensmitteln; er ließ ſolche zwangsweiſe herbei⸗ 
holen, erbitterte dadurch natürlich ſofort das Landvolk, 
und wollte nun eilends Tortoſa überfallen. Die Füh⸗ 
rer des Unternehmens waren ſo mit Blindheit geſchla⸗ 
gen, daß ſie erſt merkten, wie nicht ſie die Ueberra⸗ 


— — —— —EU— 


in ein ſenden mit demüthig bittend zuſammengelegten Händen 


entgegenkommt und auf jede Frage antwortet: „Das hab’ 
ich aich, gnäd. Herr!“ Der Reiſende ift außer dem Huhn, 
das ſich noch e ganz auf feine Privatvorräthe 
angewiesen; ſelolt Salz⸗ und Pfefferbüchſe führt fein 
Bedienter mit ſich, und unter manchen Verhältniſſen 
uß er fie ſogar mit in Geſellſchaft nehmen. Andere 
Bungalows find beſſer verſehen und haben reichen Vor⸗ 
vath am Mefen, Gaben, Teuer, Schüffeln, Ac 
tücher nund Servietten. Pale Ale und Sodawaſſer find 
nicht mk und der Kitmutgar iſt ein denkender 
Koch nach 2 80 Manier. Meiſtens gehört er der 
Straßenkehrerkaſte an, was nicht Jedem gefallen will. 
bgleich der Theorie nach für Jedermann beſtimmt, 


3 


lichkeit faſt ausſchließlich den Europäern zugänglich. 
Ruſſell bemerkte auf feiner ganzen Reife niemals, daß 


ein einziger Eingeborener von Stand dort abgeftiegen o 


wäre. Nein, dieſe und alle andern Re ierungsanſtalten 
ſind nur für das weiße, und nicht für das braune 0: 
der ſchwarze Geſicht. Letzteres begräbt ſich in die Tiefe 
eines elenden Bazars oder einer halbverfallenen Cara⸗ 
vanſerei. Jeder Verſuch der Eingeborenen, die Sta⸗ 
tionsbungalows für ſich in Anſpruch zu nehmen, wür⸗ 
de bei den Europäern in Calcutta ebenſo große Ent⸗ 


s Jrüſtung erregen, als wenn in einem nordamericaniſchen 


Sclavenſtaat ein ſchwarzer Gentleman ſich in die Ge 


che Behandlung, welche die Engländer den Eingebo⸗ 


Yeberhaupt 


war die kalt abſtoßende, wenn nicht geradezu verächt⸗ 
renen — ſelbſt denen, welche ihnen treue Dienſte lei⸗ 
ſten,.— angedeihen ließen, ein Zug des oſtindiſchen Les 
bens, der Ruſſell ſehr auffiel. 

Eine Reiſe von ſieben Tagen durch eine langwei⸗ 
meiſtens ganz ebene Gegend, in welcher nur die 
Stadt Benares einige Abwechſelung gewährte, 
brachte Ruſſell nach Cawnpore, wo ſich damals das 
Hauptquartier der engliſchen Armee befand, und wo 
er die obenerwähnte erſte Audienz bei Sir Colin Camp⸗ 
bell hatte. Dieſer bereitete damals gerade (im * 
1858) feinen letzten entſcheidenden Angriff auf Lacknau 
vor, doch dauerte es noch vierzehn Tage, ehe er Ver⸗ 
ärkungen genug an ſich gezogen hatte, um die Ope⸗ 
rationen beginnen zu können. Unterdeſſen vervollſt 
digte Ruſſell feine Marſchausrüſtung. Ein ſchoͤnes zit 


= 


lige, 
heilige 


on hamoiögelbem, dunkelgemuſterkem Kaliko mit 
ner meſſingbeſchlagenen gelbladirten Stange, und im 
weicher perſiſcher Teppich für den Fußboden wat bm 
1 1 angewieſen worden 
e an Zeltgeräth, d. h. an Tiſchen, ’ 
Bettſtellen und Bettzeug, die alle zu einer mbifhen 
Lagerausſtattung gehören, und zu deren Forsch ung 
er Zugthiere bei dem Commiſſariat requitiren durfte. 
Danach darf man ſich nicht wundern, T 

der engliſchen Armee in Oſtindien fo 
und daß ſie ſich nur ſchwerfällig bewegt. 1 


aber 
hlen 


daß der Tro 
ungeheuer j 5 


die Die⸗ 


ſchenden, ſondern die Erwarteten feien, als Alles zu] in dieſem Augenblicke von erhöhter Wichtigkeit find — ‚geht, dieſer Tage der piemonteſiſche Ingenieur Gattoni 
fpät war. Ortega ift 20 in London und Paris wie ſich Me 9750 auf den ſchöͤnen Hafen der Feſtung in dieſer Angelegenheit nach Paris. 

in Madrid als verkehrter Kopf bekannte Perſönlichkeit. Mahon — jeder Occupation preisgegeben! Dem Reuter ſchen Telegraphen⸗ Bureau wird aus 
Nach einer madrider Correſpondenz des „Nord“, hat Dies Alles, fährt das Schreiben fort, hat einen Genf, 9. April, gemeldet: „Herr Laity, kaiſerlicher 
der Graf von Montemolin, eigentlich im Plane gehabt, rothen Faden, den man hier zu kennen ſcheint, und Bevollmächtigter, durchzieht die neutralifirten Gebiete 
in Valencia einzufallen. Auch in Madrid war eine deſſen Knäuel man in den Tuilerien, wie ich Ihnen Savoyens. Geſtern, 8. April, war derſelbe in Bon⸗ 
carliſtiſche Bewegung angezettelt, doch kam dieſelbe bereits ſagte, von Anfang an aufwickeln ſah. Die] neville. Er wurde kalt aufgenommen. Heute trifft 


nicht zum Ausbruche, weil die Führer zu ſchnell Wink Ausführung des Putſches hat ſich offenbar durch man⸗ fer in Sallanches ein, darauf geht er nach Thonon. 
von dem Scheitern des Ortega ' ſchen Unternehmens be⸗ Aging eingeizeiine Schwierigkeiten und Verzögerun⸗] Der Kaiſer und die Kaiſerin werden in diefem Som: 
kamen. Die Erhebung in der Haupiſtadt follte, „be: 


> en verſpätet, er kam zur Ausführunng nach⸗Imer in Nizza erwartet.“ 5 f 
günſtigt von gewiſſen hoben Beamten,“ in der Nacht gr N Friede mit Marocco bereits abge-] Der „Piemonte“ erzählt, wie in Mailand, Brescia, 
vom 3. auf den 4. losgehen; die Truppen waren in ſchloſſen war. Er hätte offenbar vor der Eroberung] Lodi, Crema und Bergamo die Häuſer jener zahlrei⸗ 


den Caſernen confignirt, und Alles war zum Empfange von Tetuan oder wenigſtens gleichzeitig zur Ausfüh⸗ chen Prieſter, Patrizier und Privaten, die ſich den 
der Carliſten vorbereitet; es blieb jedoch bei einigen 


3 rung kommen ſollen, um die ſpaniſche Regierung in Freudenbezeugungen wegen der Annexation Mittel: 
Schrtiern, die eingeſteckt wurden. In Burgos ri Verlegenheit 10 fegen und zu raſchem Friedensabſchluß Italiens nicht anſchließen wollten und darum auch die 
am 1. April eine Bande von etwa 30 Carliſten unter zu zwingen. Und wer weiß, ob er nicht ſchon durch Fenſter ihrer Wohnungen nicht beleuchtet hatten, die 
Leitung der vor drei Jahren amneſtirten Gebrüder | feine Vorbereitung einen Theil des Zweckes erfüllt hat.] Zielſcheibe der roheſten Exceſſe wurden. Aus Mailand 
ierros los. Als ſie keinen Auklang fanden, zogen] Der definitive Friedensſchluß iſt doch ganz anders aus: haben ſich die Dames du saeré coeur, obwohl ihr 
e ſich vor den verfolgenden Regierungs⸗Truppen ins gefallen, als man in Madrid anzunehmen berechtigt | Haus unter franzöſiſchem Schutze ſteht und eine der 
Gebirge zurück. Ortega wird in Tortoſa gerichtet wer- | war. Wenn die Spanier nicht in den Beſitz von Te⸗ frommen Schweſtern mit der Napoleoniſchen Familie 
den. Man erwartet eine Maſſe Enthüllungen. tuan und Tanger kamen fo iſt Englands Veto die] verwandt iſt, ihrer perſönlichen Sicherheit halber flüch⸗ 
Nach einem Pariſer Schreiben der „Oſtd. Post“ Urſache davon, und das Bewußtfein, daß ein Aufftand ten müſſen. Sie haben ſich nach Padua begeben. 
entſpann ſich die Sache folgendermaßen: Der jüngere | bevorſtehe, über den man. bloß Andeutungen hatte, deſſen In Ravenna warden am 31. v. M. vom tgl. 
Bruder des Grafen Montemolin, Don Juan, lebt] Umfang ſich aber nicht im Voraus überſehen ließ, war ſardiniſchen Procurator die Güter des dortigen Erzbis⸗ 
feit einigen Jahren in Geſellſchaft einer Engländerin ein Grund mehr für die Königin und ihre Regierung, thums in Beſitz genommen; ein Gleiches geſchah in 
von feiner Gemalin getrennt in London. Letztere, eine] die Heimkehr der Armee zu wünſchen. Wie man ver- Cervia mit den Gütern des dortigen Bisthums. Die 
Schweſter des Herzogs von Modena, iſt großherzigf ſichert, ſollen den carliſtiſchen Prinzen und ſelbſt Ca- ſardiniſche Regierung ſcheint den Erzbiſchof Cardinal 
genug, ihrem fernen Gemal, der bekanntlich ohne Ver⸗ brera von der ſpaniſchen Regierung die Mittel gegeben Orfei und den Biſchof Monetti, die beide im paͤpſtli⸗ 
mögen iſt, eine anſehnliche Rente zu Theil werden zu worden fein, ſich zu retten. Man hat die Politik ange chen Conſiſtorium vom 23. März ernannt wurden, 
laſſen. Die treffliche Dame lebt mit ihren beiden] wendet, die Wilhelm UI. gegen Jacob II. gebrauchte, nicht anerkennen zu wollen, bis fie die königl. Beſtä⸗ 
Söhnen, wovon der ältere ungefähr 12 Jahre alt if, man hat den Feind abſichtlich entkommen laſſen, um tigung erhalten haben. 
in ſtiller Zurückgezogenheit, wenn ich uicht irre, in Ve⸗ der Verlegenheit zu entgehen, in der man den Gefan⸗ Aus Rom, 3. April, wird dem „Journal des 


nedig. Nun aber hat ſich der Infant Don Juan, ihr] genen gegenüber geweſen wäre. Debate“ geſchrteben: „General de Lamoricidre befindet 
Gemal, in den Kopf geſetzt 


l ö „die Kinder zu reklamiren Italien ſich feit Sonntag bier. Geſtern um 8 Uhr Abends 
und die Infantin auf gerichtlichem Wege zur Ueber⸗ ; site hatte er eine Zuſammenkunft mit dem heil. Vater, 
lieferung der Kinder unter die väterliche Gewalt zu In Turin hat die Nachricht von dem Nerven- deren Ergebniß die Annahme des Oberbefehls über 
zwingen. Theils um den Skandal eines Prozefies | ſchlage, welcher dem Alterspräſidenten der Piemontes die päpſtlichen Truppen von Seiten des berühmten 
zu verhindern, theils um zwiſchen dem Infanten und ſſiſchen Kammer in dem Augenblicke rührte, als die franzöſiſchen Generals war. In Ancona hat Lamo⸗ 
der Infantin zu vermitteln, hat Graf Montemolin Vollmachten der Deputirten von Bologna (alſo der] ricière bereits einen Theil der Soldaten Sr. Heiligkeit 
eine Reiſe nach Brüſſel gemacht, um dort mit feinem | aufſtändiſchen Unterthanen des Papſtes) geprüft were beſichtigt und es ſcheint, daß er ſich nach dieſer Probe 
Bruder zuſammenzutreffen. Nach einer kurzen Zeitſ den follten, eine große Senſation hervorgebracht. Diez einen günſtigen Begriff gebildet hat. Der Correſpon⸗ 
reiſten jedoch * 2 die in notoriſchen Geldver⸗ ſer Nervenſchlag machte Eindruck fogar auf die Depu⸗ dent der „Debats“ verſichert auf Grund der letzten 
legenheiten ſich befanden, nach England ab, und eheltitten, denn die beiden älteſten nächſt dem Präfiventen amtlichen Quellen, die Geſammt⸗Stärke des päpſtlichen 
vier Wochen vergingen, wurden in Marſeille zwei] wei erten ſich rund und nett, den Vorſitz zu überneh⸗ Heeres habe ſich am 1. März 1860 auf 16,111 
Dampfer für Rechnung eines engliſchen Hauſes ge⸗ En Der ehemalige Chirurg, jetzt Graf Farini, der | Mann belaufen. Außerdem meldet er: „Der Baron 
miethet; es kamen allerlei Leute aus England an, die aus Falter Gewohnheit noch immer feine chirurgiſchen Rouſſy de Salles kehrt morgen nach Turin zurück. 
mit diefen Schiffen ſich in Berbindung ſetzten, jo daß] Inſtrumente mit ich führt, lieg dem vom Nervenſchlag Wie man mir verſichert, nimmt dieſer Diplomat eine 
die hieſige Polizei Lunte roch und Hr. v. Thouvenel getroffenen Präſidenten zur Ader, die Operation ſcheint] Antwort des heiligen Vaters auf den von ihm vor 
ſich veranlaßt ſah, der ſpaniſchen Regierung vertrauliche] aber wenig erfolgreich geweſen zu ſein. acht Tagen ‚hierher gebrachten Brief des Königs Victor 
Warnungen zukommen zu laſſen. Die Sache wurde Der „B. f. T.“ erfährt aus glaubwürdiger Quelle, Emanuel mit.. 3 ? : 
beobachtet und ging auch ſchließlich, wahrſcheinlich in les fei von Mailand eine eigene Deputation mit der] Die „Unitä italiana“ vom 3. April vernimmt aus 
Folge der Vorbereitung der Madrider Regierung rich⸗ Bitte nach Turin geſendet worden 5 daß in der Lom⸗ gut unterrichteter Quelle, daß der König von Neapel Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen worden. 
tig in die Brüche. Aber die Sache war großartiger bardei alle unter Oeſterreich eingeführten Geſetze und den Befehl ertheilt habe, ſämmtliche Perſonen, welche Turin, 9. April. Ein Ministerium für Handel 
angelegt, als es nach dem Schiffbruch, den fie erlitten, Vorſchriſten im Juſtiz⸗, Verwaltungs⸗ und Finanzwe⸗ in den Prozeß wegen der Expedition von Capri ver⸗ l 


. 1 h 2 , d Ackerbau wird neu errichtet. Der Abgeordnete Ad» 
den Anſchein hat. Denn unter d a ie i ibehalten werden. Die ſardiniſchen Zeitungen wickelt waren, in reiheit zu ſetzn. Der „Nazione“ ] un, i 2 
Marſeille ſich einſchifften, war kn Gange 4 ſen beibeha „in Freiheit zu ſetz „Naz vokat Thomas Corſi iſt zum Minifter ohne Portefeu⸗ 


Wr durften von dieſer Deputation nichts melden. ia. ufolge war in Neapel von einem abermaligen Mini⸗ ile ernannt. Bei dem Leichenbegängniſſe des Alters⸗ 
Cabrera. Dieſer kühne Parteiführer hat vor einigen * Chambery, ſchreibt man der „K. 3.“ if, ſterwechſel die Rede; Gambra und Caſſaro bätten präſidenten Generals hei ber en eine An- 
Jahren mit einer ſehr reichen Engländerin, der Waiſe] wie ſehr man auch im Allgemeinen in dieſem Theile nämlich ihre Entlaſſung eingereicht, und man hielt es ſprache an das Volk gehalten. Eine in Rom überreichte 
eines Adwokaten, die ſich in ihn verliebte ſich ver- des Landes mit der Annexion zufrieden fein mag, die für wahrſcheinlich, daß Ajoſſa das Portefeuille der Po: Note des Sardiniſchen Kabinets ſoll nebſt der Auslie⸗ 
mält. Die behagliche Exiſtenz, die der General Ca- Stimmung doch eine gedrückte, beinahe düſtere. Man lizei und an feiner Stelle Savareſe jenes der öffent⸗ ferung der Sträflinge aus der Romagna auch die 
brera dadurch gewonnen hat, würde dieſer eben ſof geht ja doch Ungewiſſem, Unbekanntem entgegen, man lichen Arbeiten übernehmen werde. Dasfelbe Blatt uebergabe der von dort gebürtigen Soldaten verlan⸗ 
ſchlaue als kühne Mann gewiß nicht auf's Spiel geſetzt[ nimmt Abſchied von einer jahrtauſendalten Geſchichte, meldet ferner, der Marcheſe Villamarina habe dem en. Das in Genua erſcheinende Blatt „II Cattolico* 
haben, wenn es ſich um einen ganz tollen ausſichtslo⸗ um aus a eine Nummer in der König von Neapel zwei Noten feiner Regierung über⸗ Be ſequeſtrirt und der Herausgeber verhaftet 
fen Streich gehandelt hätte, wie die hieſigen Carliſten] Zahl der De tement Herr Bill reicht, welche die Einladung enthalte, der piemonteſi⸗ 1 e er Herausg et. 
die Sache darſtellen. Derſelbe war vielmehr von franzöſiſcher Miniſter des Innern, iſt bereits in fort⸗ ſchen Politik zu folgen und die Mappen des Groß⸗ Mailand, 10. April. Die Franzöſiſche Divifion, 
— Hand vorbereitet, vielleicht ehe der Graf Mon⸗ währender telegraphiſcher Correſpondenz mit den hieſi⸗herzogs von Toscana und der Herzoge abnehmen zu deren Hauptquartier ſich in Pavia befindet, kehrt näch⸗ 
temolin ſelbſt ins Geheimniß gezogen war. Der Ge⸗]gen Behörden, ſelbſt mit Privaten, die an der Spitze laſſen. Die Antwort Sr. Majeftät war nicht bekannt; ſtens nach Frankreich zurück. Sie fol einen Theil der 
neral Ortega, der zum Werkzeug ausgewählt wurde, der Parteien ſtehen, und mit Zeitungs ⸗Redacteuren. man erwartete jedoch nicht, daß ſie bejahend ausfallen ut en bilden. e 
iſt eine militäriſch vollſtändig obſkure Perſönlichkeit, Manche ſeiner Depeſchen werden unter Trompetenklang] werde. 1 N 8 Malz Sans e 75 e 
gehört aber einer der größten und einflußreichſten an die Straßenecken geklebt. Verfammelt ſich dann das . fehl, * * 8 er er des beigen 
2% ¶¶—T.ͤ |? Aa Cien, Ye honee Su See 
i von ei tionalgarden - . l 4 . kau, rs di jetzt wied i i 
lien Stellung — ni der paleariſchen] Monaten in großer Anzahl vorhanden ſind und die eng den Sennabend findet die gewöhnliche falt ve. Das 9 Gab beben der Gran. 
Inſeln emporgeſtiegen, hat einen ſtandalöſen Prozeß gewiſſen Individuen angehören, denen man, wenn man ſchaft gesammelten Ge win ande zu Gunſten der un⸗ Revolution bedrohe Europa, wie einſt der Islam es 
wegen Beſtechlichkel gehabt, in dem er jedoch freiges ſie nicht beleidigen will, keinen bezeichnenden Namen ft . bedrobte Heute ſei die Sache des Papſtes, die Sache 
der Civiliſation, die Sache der Freiheit bedroht. Die 


1% . Obhut der l Redoutenſaale ſtatt. 
— weg N N merkwürdig, daß Bi I kann. Sie gehören zur Armee des Sean 1 Fan meinen 

allen Parteien bereits gedient hat — aber nie er hier oft durchkommt. Man macht dem Lande andels⸗ = 2 richten. N | 

geweſen iſt. Er war Republikaner, Esparteriſt, Schlepp: | glän f 8: und Börfen fe ee hegen in den Erfolg der 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


— 
träger von Narvaez — aber mit den Legitimiſten ſtand] füllen zu wollen. Man wird die Bergkette im Nord⸗ Senne ellſchaft ch bereit finden laſſen, über das Krems⸗ 
Verzeichnſß der Anger enen und Nbgerei 
zeichniß der Angefomm u 8 ſt en 


Olm 20. 1 A zeb am lacht⸗ 
viehmarkte 1925 März. Der Auftrieb am geſtrigen Schlach 


ſcher Ochſen, wovon 2 St. kauft zurückgetrieben wurden. 
Die Preiſe ſind St. unverkauft zurückg 


Paris, 11. Avril. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.20. — 
535. — Gredit⸗Mob. 800. — Lomb. 


London, I. April. Gonfots 94 _ Wechſel⸗Cours auf 


2 — Silber 61%. 
Krakauer Cours am 12. April. Silber⸗Rubel Agio fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 


— 
Neueſte Nachrichten. 


London, 10. April. Das Telegraphenbureau 
Reuter veröffentlicht folgende Nachrichten aus Canton 
vom 27. Febr.: In Japan herrſchte noch Aufregung. 
Es ging das Gerücht, die Ghineſen hätten die Kano⸗ 
nen aus den Forts Taku zurückgezogen, um Tien⸗Tſin 
beſſer zu befeſtigen. Kwu⸗Eiang hat nicht Erlaubniß 
erhalten, fih ins Privatleben zurückzuziehen. Der of 
von Peking fühlt ſich durch die Rüſtungen der Kr. 
bündeten ſehr beunruhigt. — Nachrichten aus Kal: 
kutta vom 16. März melden, daß im Innern Ben⸗ 
galens von den Ryots ſchmachvolle Gewaltthaten verüb⸗ 
worden ſind. Der Gouverneur hat mehrere Ordonnanzen 
publicirt, von denen man ſich gute Wirkung verſpricht. 

Nachrichten aus Batavia vom 23. Febr. melden, 
daß auf Java Ruhe herrſcht, die Angelegenheiten 
Boni's geordnet ſind und die Truppen von der Expe⸗ 
dition zurückkehren. Zu Banjermaſſing bleiben die 
Angelegenheiten in status quo. 

i Madeid, 2 April. Perfonen, win den m 

ontemolin und feinen Bruder genau ennen, ſind in 
ber Gefangen . fate worden, um die Identität 
Carrion iſt gefangen, ſein Se ende. 8 


3 : or dtet. Af i 
iſt ein Bataillon Artillerie hier angelangt * 


er nie in Beziehungen. „Und nun wi Mann weſten d ; irecte Eiſenbahn nach [Stocke rauer Eiſenbahnproject neuerdings Erhebungen vorneh⸗ 
PIBHLIC Chef eines Garliflifchen 2 wid. ber 9 urchbohren, um eine directe Eiſ laſſen. 
vom 12. April 


zu 
icht n „ Aufftandes, Wenn da sy i b 
— > 0 — Die 3060 x 5 ift das Gold ble geführt werden: Beides alte Wünsche der Savoyar: Inoten g J be dn ee Are desen 
tega ein bie bimäre- n Mann, welche Or⸗den, denen ſich aber die franzöſiſche Regierung von nur noch bis Ende d. M. im Wege der Verwechslung ange⸗ Angekommen find die Herren Gutsbefiger: Ludwig Graf Wo⸗ 
8 ſchiffte, bilden fo ziemlich die ganze Beſatzung!] jeher wide der Segen in Fülle.] nommen. Da ſich aber noch eine bedeutende Menge ſolcher dzickt aus Tyezyn und Sobieslaus Mieroszewski aus Polen 
der Inſeln Majorca und Minorca, und . 8 Man i allt hat. Nun kommt! 2 mit der Mont. |Yanfnoten (nach dem legten Bantaueneit 287, Wil f) im 1 vie e ee Graf ee d. 
zug der Truppen waren die baleariſch u 9 ia. uch überzeugt, daß es jetz 5 „ Uumlauſe befinden, wird der Termin zur ümwechslung vielleicht mer nach Tarnow. Theodor v. Schindler, Michael Szybalski und 
— — * Inſeln, die Cenis⸗Durchſt hen werde; in der That noch verla Broni fi nach Galizi 
erſchaſt des Correſpondenten war ein e e de echung ſchneller ge Sr e e N r ronislaus Czarnomski nach Galizien. 
— f eines tiebften Freunde nicht gerne bei ſich au sehen. Der Tod Joſtta e, Wi waren ihm . hrlanen De Bye Te er 
I1111 BT SS THE Rn GT, She = ee Hrn * 
zwei Khelaſſis oder Zeltaufſchlägern nıbft aushelfendem fi ei Gd in Döbling gefpeift hatte, brach dem fast fiebzigr | hoben worden, fo daß das Begräbniß ohne on kirchliche Geres tet“ mit Händen und Füßen, dafür bat feine Komit aber auch 
naben, aus dem Bheeſtie oder Waſſerträger, und aus er mac vollends das Herz. Bereits ſeit fünf Tagen hatte monie vorgenommen wurde. Neben den Anhängern der Secte 
dem Mehter oder Auskehrer. Als ſich Ruſſell d die vi 
: . ann) — telen ; lbſt aufzog, und gefunden. n Sarg einſcha 
je einen eigenen Gharry kaufte, fand ſich als un⸗ en * Mate eee fütterte 7 1 unde. |jangen Sie m des Becher enen ein deer ken a ee 
zertrennliches Zubehör deſſelben auch ein Kutſcher mit nen the beſuchte ihn Graf Heinrich Zichy en ig han a ſpielen; auch wurde eine gebrudie Grinnerungsrede ver⸗ ſchende Männchen und Mäßchen, feine Wendungen neben eine 
ein, ſammt einer Frau und drei Kindern, die nun e⸗ 1 reiblich gedrückten Stimmung. Zu h * iht.“ Unfreiwith Cork in Irl . kreiſelartigen Beweglichkeit, geiſtreiche Züge und u 
benfalls dem L j age früher geſogt: „Meine Tage find gezählt. 1 N fre willige Reife] Bei 5 and ereig⸗ alles vereinigt ſich zur ſicheren Erzielung der beabſichtigten, ere 
ager folgten. ache wurden afaplen ieee folgender Fall: 19 20 fer mit 400 . ee gi en 10 bemerifchen e 0. 
„„ w. ge ben. Alle dieſe Geſpraͤche na ge Herr Knaak malt niederländiſche Schule, aber er m g 
(Bortjegung folgt) . Aeg aeg fit ir lere Gemüthes nicht 975 1 welche Freunde an Bord Ps 51 und die) Es iſt fein Genre; der eine malt mit Waſſerfarben, der andere 
— in der Stad det Samftag Abends ſpielte der Graf mit feinem | Sigvalglocke überhört zu haben ſcheinen. ie Capitäns 


{ N lich, un f f f 
i wohnenden Sekretär S und gewann dieſem, en ſollten, if kaum giaw ion wenn nicht] Bilder malen kann. Darin liegt kein Borwurf. 
Zur Ta etz eſchichte. Ahe trat gie Spieler, fa jede end ab. An halb eilf unn ein Schiff des Weges kommt, das I aufnimmt und zus zwiſchen feiner und niederer Komik (letztere hal ja den höheren 

me Die Pferd — — ile des 4 . 8 Karl⸗ Feugehen B, Ya 8 "8% Werben fie wohl die Weberfabrt dach Umerila wachen 

nnmentes iind here tandtbeile Die Arbeit | Wien kon m eb fein aber 
macht r bereits vollſtändig aufgeſtellt. mme, wag d 5 tfernten geht über den Spaß. \ 
werden tale Fortſchritte und dürfte 916 Anfang Mai beendet dic. 10 0 b mi er Sekretär bejahte. Vald darauf entf Gier zahm, dort braßiſcher; hier das 155 an et der 

4 i us ; 0 ; 5 
der ade Winner des Haupttreffers aus der letzten Ziehung zwölf uhr hörte . Binmeen. befehenden, Wohaung). dit Theater in Krakau 
a e in di doch nich gemelbei. Das Los wurde wie me in int Sale x „Herr & 
„ Wiener grand gemeldet. in fordenfuhle mit zerſchmettertem Schädel. Der ”. naak 
bergebrachter Beije elde Cultusgemeinde betheilt nach 7 10 1 Var ein urch ant. der Be war velta angellei⸗ . gabel, bildchen bervorgeholt; fein 10 Rafe bauen; ken vun er 1 „mi 
jüdiſchen Soldaten erſeſte die in Wien garniſonirende e news ar nicht zu Bette gegangen. Den beiden ‚Jun chnabel“, fein „Bader Elſterwitz Öfligge Chargen, feine“ Komiker müſſen mit ba zahlen, der eine gibt 
brod. Dermalen befinden dich Bratiale ur Anſchaffung von Oſter⸗ erhielten, 1 ihre Be ahlung immer mit Ende des Monats urkräftig, ae e, von erſchüͤtternder 3 6h fl nder Wirk 
Aan b 3 date *. 125 en 1 tigipiet, r Graf kur, zuvor ihren Gehalt für April an⸗ = ie ch lacht, der weine über Mb, e 
eiſler, 1 orale, 0 ir 

leute und 184 Jiger, A ehe 49 87 Zimmer⸗⸗ * In München iſt der Gutsbeſitzer J. Friedrich, der vor miker verordnet, ein guter Witz zu rechter Zeit hat ſchon m — 

eber den Zustand — 2 und Gemeine. einigen Jahren Beier feiner Miturheberſchaft an den Mütthei⸗ chen Aderlaß erſpart Herr Knaaf iſt als Heilkünſtler Allopa⸗ 
in der letzten Zeit me Grafen enyif lungen ſeliger Geifter dur a Kahl u. .. w. dhe, er reicht gewallige Doſen und gibt Marke Priſen, allem wie „allgemeines Berlans 

sten 8 ldet der „qm Stephan Szecheny i ch Grescenti blhammer“ u. f. 5 9 f Knaal aug 
2 ihm oberen Folgendes: Schon feit ann 15 5 pin, u geſtorben und am 5. April beerdigt | Wirfung iſt gewiß. Der Kampf we Hypochondrie und Me⸗ gen“ fpielt Herr heute Abend wie 

zu bemerken; er ſprach weng ‚Spuren 1 worden. & allen 


weifelter, j Elſterwitz“ in Gumberts gerwanifir⸗ 
nd ſchien fi ſeine er vor ſeinem Tode zweimal zu ſich rufen ließ, einen förmlichen da nützen die kleinen Mittelchen nicht, da gelten alle 115 da tem Elisir d'amore. 


” 


bundene Fröhlichkeit; hier in Zurückhaltung geboten, dort Aug, 


Amtsblatt. 


— 


N. 2996. Kundmachung. (1542 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Verbrauche des 
Weines, Moſtes und Fleiſches auf Grund der kaiſ, Ver: 
ordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für die 
Orte der III. Tarifsclaſſe, auf die Zeit vom 1. Mai 
1860 bis Ende October 1861 in den nachbenannten 
zwei Orten im Wege der öffentlichen Verſteigerung ver⸗ 
pachtet wird: 

1. In der Stadt Saybuſch am 20. April 1860, 
Vormittags, Ausrufspreis auf die obgenannte Dauer 
mit Einſchluß des 50% Gemeindezuſchlages vom 
Weine und des 20% Gemeindezuſchlages vom Fleiſche 
für Wein 564 fl. 48 kr. 
für Fleiſch 5084 fl. 2 kr. 
Zuſammen . . 5648 fl. 50 kr. 
und das Vadium 565 fl. 
In Jelesnia am 20. April 1860, Nachmittags, 
Ausrufspreis auf die obgenannte Zeit 
für Wein . . 
für Fleiſchchc ) . 388 fl. 17 kr. 
Zuſammen . 539 fl. 37 kr. 
und das Vadium 54 7 + 
Die ſchriftliche Offerte find bis zum Licitationstage 
bei dem Vorſteher dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction ver⸗ 
ſiegelt zu überreichen. 

Die übrigen Pachtbedingniſſe können bei der genann⸗ 
ten Finanz⸗Bezirks⸗Direction, ſowie bei den k. k. Finanz⸗ 
wache⸗Commiſſären in Wadowice, Kalwarya, Sapbuſch 
und Makow eingeſehen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 4. April 1860. 


„ Aena 


r 


Nr. 1439. C oneurs. (1560, 2-3) 


Im Bezirke der k. k. galiz. Poſtdirection iſt ein 
Aeceſſiſten⸗Stelle letzter Claſſe mit dem Jahresgehalte von 
315 fl. gegen Leiſtung der Dienftcaution von 400 fl. 
zu beſetzen. 

Die Geſuche ſind unter Nachweiſung der Poſtmani⸗ 
pulations⸗ und Sprachkenntniſſe binnen drei Wochen bei 
der k. k. Poſtdirection in Lemberg einzubringen. 


K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 3. April 1860. 


Nr. 2009. (1556. 2-3) 


Ankündigung 


mittags in der hiefiegen k. k. Bezirksamtskanzlei vorge: 
nommen werden wird. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitation mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß ein 10% Vadium zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſion zu erlegen iſt, und daß die übri⸗ 
gen Licitationsbedingniſſe in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den hieramts eingeſehen werden können. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Kenty, am 23. Mär; 1860. 


N. 3785. Licitations⸗Ankündigung. (57. 5 


Von der k. k. Finanz Bezirks ⸗ Direction wird zur 
Kenntniß gebracht, daß die Einhebung der Verzehrungs⸗ 
ſteuer vom Verbrauche des Weines und Fleiſches in der 
Kreisſtadt Tarnöw ſammt Vorſtädter Grabéwka, Po- 
gwizdöw, Strusina, Terliköwka, Zablocie und Za- 
wale, dann in den Dörfern Rzendzin und Gumniska, 
ſowie des der Stadtgemeinde Tarnöw bewilligten 50% 
Zuſchlages zur Verzehrungsſteuer vom Weine auf Grund 
der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 1859 und der II 
Tarifsclaſſe, auf Dauer von anderthalb Jahren, nam 
lich auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende October 
1861 im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet 
wird. 

Die Verſteigerung wird am 19. April 1860 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw vorgenom⸗ 
men werden. 

Der Ausrufspreis für die anderthalbjährige Pacht⸗ 
dauer mit Einſchluß des 20% Zuſchlages beträgt vom 
Verbrauche des Fleiſches . . 40,332 fl. 7 kr. 
vom Verbrauche des Weines 5,768 fl. 28 kr. 
hiezu der 50% Gemeindezuſchlag von 

5,710 fl. 62 kr. mit. . . 2,858 fl. 31 kr. 
Zuſammen . 48,958 fl. 66 kr. 
und das 10% Vadium 4960 fl. 6. W. 

Die mit dem 10% Vadium belegten ſchriftlichen 
Offerten ſind bis einſchlißlich 18. April 1860 bei dem 
Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw 
zu überreichen. 

Die übrigen Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Tarnöm und bei dem in demſelben 
Orte beſtehenden k. k. Finanzwache-Commiſſär eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarndw, am 31. März 1860. 


3. 3043, Kundmachung. (1543. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Wado- 
wice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Wein- und Fleiſch⸗ 
verbrauche in der Stadt Wadowice auf Grund der Eaif. 


Zur Verpachtung der Jaskoer ſtädtiſchen Propination! Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für 


vom Bier und Branntwein auf die Dauer vom 1. Novem- 
ber 1860 bis day 18e wied am 4. Juni l. J. die 


1 
Licitation in der Magiſtratskanzlei zu Jas lo 8 


werden. a 
Der Fiscalpreis beträgt 5407 fl. 50 kr. ö. W. 


Unternehmungsluſtige haben ſich daher am obbenann⸗ 
ten Tage mit dem 10% Vadium verſehen in der Ja⸗ 
sloer Magiſtratskanzlei einzufinden und es werden ihnen 
übrigen Licitationsbedingniſſe bei der Verhandlung bekannt 
gegeben werden. 

Es werden bei dieſer Verhandlung auch ſchriftliche 
Offerte angenommen, dieſelben müſſen jedoch mit dem 
10% Vadium belegt, vorſchriftsmäßig ausgeſtellt und 
vor Beginn der mündlichen Verhandlung d. i. von 10 
Uhr Vormittags überreicht ſein. 

Nach Beginn der mündlichen Verhandlung werden 
ſchriftliche Offerte nicht mehr angenommen. 

Jaslo, am 24. März 1860. 


N. 3840. Kundmachung. (1558. 3) 


Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw 
wird am 19. April 1860 zur Verpachtung der Ein⸗ 
hebung der Verzehrungsſteuer vom Wein: und Fleiſchver⸗ 
brauche auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 
1859 und des Tarifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe 
in dem a) aus der Stadt Dabrowa mit Podkosciele 
dann den Steuergemeinden Bagienica, Olesnica mit 
Kozuböw, Ruda und Zazameze und b) aus dem 
Markte Kolbuszöw und den Gemeinden Kolbuszowa 
dolna und görna, Bukowice, Brzezowka, Dubas, 
Nowawies, Swirczöw und Zarebki gebildeten Bezirke 
auf anderthalb Jahre d. i. vom 1. Mai 1860 bis Ende 
October 1861 eine öffentliche Verſteigerung abgehalten 
werden. 7 

Der Austufspreis für die obige Zeitdauer beträgt ad 
a) 2762 fl. 70 kr. wovon für Wein 226 fl. 80 kr. und 
für Fleiſch 2535 fl. 90 kr. ad b) 1626 fl. 2 kr., 
wovon auf Wein 100 fl. 80 kr. und auf Fleiſch 1525 
fl. 22 kr. entfallen, das Vadium aber ad a) 276 fl. 
27 kr. und ad b) 162 fl. 60 kr. 

Schriftliche Offerte find mit dem Vadium belegt bis 
18. April 1860, 6 Uhr Abends beim Vorſteher der k. 
t. Finanz⸗Bezirks⸗D 11 zu überreichen. 

Die Pachtbedingniſſe können in den gewöhnlichen Amts 
ſtunden hieramts oder beim biefigen und Kolbuszower 
k. k. Finanzwache⸗Commiſſͤr eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz Beurks⸗Direction. 

Tarnöw, am 2. April 1860. 
nn meer. | BEIBERRLENFER 


N. 735. Edict. (1552. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kent) — biemit bekannt 


die Orte der 3. Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 1. Mai 
860 bis Ende October 1861 im Wege der öffentlichen 
erſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung findet am 18. April 1860 Vor⸗ 
mittags, bei dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction Statt. 

Ausrufspreis für die obgenannte Zeit 
für Wein g nad ii ene 0 1532 fl. 16 kr. 
für Fleiſc hh 43267 fl. 40 kr. 

Zuſammen .. 4799 fl. 56 kr. 
und das 10% Vadium 480 fl. 

Die ſchriftlichen Offerte ſind bis zum Licitationstage 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Wadowice verſiegelt zu überreichen. 

Die übrigen Pachtbedingniſſe können ſowohl hieramts 


Kun d m 


der k. k. 


CARL LUD- 


s auch bei dem k. k. Finanzwach⸗Commiſſaͤr in Wado⸗ 
wice, Kalwarpa, Sapbuſch und Matöm eingeſehn werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 5. April 1860. 


Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia 
wird zur Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Wein⸗ 
und Fleiſchverbrauche in der Stadt Wisnicz ſammt den 
dazu vereinigten Dorfgemeinden Wisnicz star), W 
Lexandrowa, Polom, Olchowa und Kopaliny auf 
die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende October 1861 
am 20. April 1860 eine Verſteigerung abgehalten 
werden. 949; 

Ausrufspreis für obige anderthalb Jahre 422 fl. 
53 kr. Vadium 243 fl. ö. W. 

Offerten bis 19. d. M. 6 Uhr Ab 
ſtande hier einzubringen. f 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Bochnia, am 3. April 1860. 


PF 


N. 2802. Lizitations⸗Ankündigung. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 0 75 
wice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, an 
Einhebung der Verz.⸗Steuer vom Verbrauche des ns 
und Fleiſches auf Grud der kaiſ. Verordnung * 12. 
Mai 1859 und des Tarifes für die Otte der III. Tarife: 
claſſe auf die Zeit vom 1. Mat 1860 bis Ende 7 
1861 in den nachbenannten Orten im Wege der öffent: 
lichen Verſteigerung verpachtet wird: 

1. In Kozy am 17. April 1860 Vor: 

mittags, Ausrufspreis auf die obge⸗ 
nannte Zeit für Wein 


für Fleiſch 


ends beim Vor⸗ 


— — 


(1541. 3) 


Zuſammen » 
und das Vadium 71 fl. 
In der Stadt Kenty am 17. April 
1860 Nachmittags, Ausrufspreis auf 
die obgenannte Zeit für Wein 
für Fleiſ h.. e eee 
Zuſammen . 2927 fl. 91 kr. 
und das Vadium 293 fl. 1 
Die ſchriftlichen Offerte find bis zum Lieltationstage 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Wadowice verſiegelt zu überreichen. 4 
Die übrigen Pachtbedingniſſe können bei der genann⸗ 
ten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſowie bei der den k. k. 
Finanzwache⸗Commiſſären in Wadowice, Kalwarpa, Say⸗ 
buſch und Makôw eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 31. März 1860. 


Intelligenzblatt. 


+ 
Der Spaziergarten 
zum 
Schloß Tenczyn 
wird am 15. April 1. J. eröffnet. 
In dem genannten Garten wird wie in jedem derlei 
Vergnügungsorte den Wünſchen des geehrten Publi⸗ 


kums mit der größten Bereitwilligkeit Genüge geleiftet. 
(1573. 3) M. Bednarska. 


a chung 
| priv. galiz. 


WIG - BAHN. 


(1546. 1-3) 


Die k. k. priv. galtziſche Carl Ludwig⸗Bahn beabſichtiget bei der Eiſenbahnbrücke 


über die Wesoka-Gaſſe in Krakau 


„ein definitives 


Bahnwächterhaus mit Souterrain 


zu erbauen und die Herſtellung im Offertwege zu vergeben. 


Die Baukosten find mit 2077 fl. 

Die Offerte müſſen die Erklärung entha 

ſchlag und die Baubedingniſſe eingeſehen, wohl 

Nachlaß in Percenten deutlich ausgedrückt, und 
ſolchen Bauführungen nachgewieſen werden. 
Die derart verfaßten Offerte müſſen 

bis Zöten 

verſiegelt mit 


ö. W. veranſchlagt. 


lten, daß der Offerent die Pläne, den Koſtenan⸗ 
verſtanden und unterfertigt habe; ferner muß der 
endlich muß die Befähigung des Offerenten zu 


april l. 3. 


der Aufſchrift: 


„Anbot zur Herstellung des Wächterhauses Vr. 1.“ 


au die Centralleitung der k. k. priv. galiziſchen 
Dem Offerte iſt ein Vadium von Ein 
über den gleichen, bei der Sammlungskaſſa in 
Das Bauproject iſt bei der Centra 


lleitung in Wien, Galvangi 


Carl Cidwig-Bahn in Wien, eingefendet werden. 


hundert Gulden in Barem, oder ein Erlagſchein 


Krakau erlegten Betrag, beizulegen. a 
hof 2 Stiege, 


3. Stock, oder bei der Betriebsleitung in Krakau einzusehen. 


Wien, am 4. April 1860. 


Von der k. k. priv. galiz⸗ Carl Ludwig-Vahn. 


eborologiſche 


Speciſiſche 
Feuchtigkeit 
der Luft 


Wee Temperatur 
au nach 
3 in Parall. Linie 

8 0e Reaum red. Reaumur 


=D 


5 


Richtung und Stärke 
des Windes 


eobachtungen. 


Aenderung der 


Wärme 
‚gaufe . 


en — 
| +20 |+ 37 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


Erſcheinungen 
in der Luft 


| gen 


385 fl. 56 kr. | 


Wiener -Börse - Bericht 
or ut April. 

e . 

Seins, ae 


Ger Maar 
In Def. W. zu 5% für 100 fl... . 64.25 64.50 
Aus dem Nattonal⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 79 10 79 30 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für, 100 fl. 95.— 95.50 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 68 25 6850 
dito. „ 4½% für 100 fl.. . .. 50 78 60.— 
mit Berloſung v. J. 1834 für 100 f. 345 — 330 — 
„ 1839 fü 1% fl. 122.25 122.75 
„ 1854 für 100 l. 95.— 903.50 
Como⸗Mentenſcheine iu 42 L. austr. 15.50 15.75 
B. Per Kronländer. 
ig eee 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 l. 50 91.50 
von Ungarn. u 5 für 100 fl. 71.75 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für . mais +5 oh 70.— 70.50 
von Galiſien . . u 5% für 100 ll. 7075 71.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 68 68.78 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 68.75 69.— 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 87.— 94.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalbank r. St. 863 — 865.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
0 fl. öfter. W. o. D. pr. St. 88 60 188.80 
der nieber-öfler. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 b. 
CM. abgeſtempelt pr. St. 557 — 558.— 


der Kalſ.,Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1998 —2000 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CW. 


oder 500 Fr. Pr St...... 277.— 277.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 182 50 183 — 


der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 95 1 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 1 1055 130.25 130.50 


Einzahlung vr. Ste.. 05.— 105.— 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗Atal. Eis f 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
50%) Ein... 2 000% aA em % 154 50. 155.— 
der belt Bot Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung 104.50 105.— 
der Kalſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
A jo ud > aekaiee ar 438 — 439.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 202 — 203.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
% Mee een, - eee 335.— 340.— 
Pfandbrieſe 
der Öfährig zu 5% für 100 fl. 100.— 101.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 3 5 50 97 — 
auf EM. | verlosbar zu 5% für 100 fl.. 91 — 91.50 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 1 100.— —— 
auf öſterr. Wäh. | verlosbar ju 5 für 100 fl. 8675 87 — 
Lo ſe 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 100.— 109.25 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
4 een * 99 50 100 — 
derhay zu 40 fl. CM. ei — 84 — 
Salm u 0 „ 3825 3875 
Palffy zu 40 7 36.35 75 
Clary 1 40 „ „ 30.78 37.2 
St. Senois zu 40 z 55 2 0 
Windiſchgrätz zu 20 he „ 9. U 
Waldfle nn zu 20 5 5 an 23 ne 
Keglevich ju 10 „ u 15 75 10 — 


2 Monate, 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ % 113.50 113.75 
U „ 11378 1 


amburg, für 100 M. B. 2½ 4. 100.50 100.75 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2½% .. 132 W 132 40 
Paris, für 100 Franken 3 . 52.75 52.80 

Cours der Seldſorten. 
Geld Raarı 
Kaif. MüngsDufaten » + + 9 fl. —28 tr. — fl. —— A 
L. %%% mens nun, 0: 9.8 18 4 —n „ - EL -- Pr 
Napoleonsd or 10 fl. — l 
Ruf. Imperiale aA. 8 rn) 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1 bwzüg 
0 9 von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
rantea (Warſchau) 7 U 1 
n m stop (Brei) re 
is Ofrau und über Oderberg nach 
- nuten Vormittags. We 
Nach Nee N .. 12, 1 Mittags); nach 
or 5 orm. (Ankunft 4, 30 N b 
Nach Wieliezka 11,40 ade 8 ar 
* — von Wien 
Nah Krakau? Uhr Morgens. 8 uh 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oftrau 
Nach Krakau 11 Uhr 9 
Abgang von Myslowig 
Nach Krakau I Uhr 15 M. * a 
ang von akowa 
9 a8 M. *. 7 uhr 56 R. Abends 


Nach 72 Nach 


„7 Uhr 45 Min. Abende, 


Von Be Etnies 
en N 


45 
Bon Oftrau und Wer Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abos 
Aus Rzesz 


— 
I. I. THEATER IN KRAKAU. 


unter der Direction des Priedrich Blum. 
Orittes Gaſtſpiel des Schauſpielers Hrn. Knaat 
vom k. k. priv. Carltheater in Wien. 
Freitag, den 13. April 1860, 


Müller und Miller, 
Luſtſpiel in 1 Act von Elz. 


Pächterin und Parbier, 


Die Kunſt geliebt zu werden 
e elie ’ 
komiſches Singſpi in 1 A4 von Gumbert. 


